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rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
As Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Gierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

| 1 und den Depots 1,50 Marl, Bei Zusenden hei ins Haus 

Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beftelgeld) 1,50 Matt, 


Nr. 292 = 


Noch immer nicht zur Ruhe 
kommen die Erörterungen in Sachen Leckert-Lützow⸗Tauſch. 
eute ſchreibt der „Reichsanzeiger“: „Wir find zu der 
lärung ermächtigt, daß die gegen hochgeſtellte Perſonen ge⸗ 
richteten Treibereien bereits in dem am 7. Oktober d. J. in 
Hubertusſtock ſtattgehabten Rronrathe zur Sprache gekommen 
find. Auf den Vortrag, daß als Verfaſſer des bekannten Artikels 
der „Welt am Montag“ der Agent der politiſchen Polizei 
v. Lützow ermittelt worden ſei, haben Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſchon damals befohlen, daß die Angelegenheit ftreng unter 
ms und nach allen Richtungen hin klar geſtellt 
e. 
Auch die geſammte übrige Preſſe vermag es noch nicht, über 
den folgenſchweren Prozeß zur Ta jesordnung überzugehen; die 


Angelegenheit ſteht vielmehr noch immer im Mittelpunkte der 


lebhafteſten Erwägungen, die fi) beſonders auf Vorſchläge für 
eine Reform der politiſchen Polizei beziehen und 
des Weiteren mit der Frage beſchäftigen, ob der verhaftete Polizei- 
kommiſſar v. Tauſh Hintermänner gehabt habe. Sei 
dies der Fall, jo dürfe man nicht eher ruhen, als bis die be⸗ 
treffenden Perſönlichkeiten feſtgeſtellt worden ſeien. 

Das Organ des Fürſten Bismarck, die „Hamb. 
Nachr“ erklären in ſehr entſchiedenem Tone, fie halten es für 
ein Gebot der Gerechtigkeit, daß kein Mittel, auch kein 
außergerichtliche s, unangewendet bleibe, um feſtzuſtellen, 
ob Tauſch Hintermänner gehabt hat, eventuell wer dieſelben 
geweſen. Auch die „B. N. N.“ halten die Angelegenheit noch 
deines wegs für abgekhan, ſondern ſprechen die Erwartung aus, 
daß bei Gelegenheit der Etatsberathung im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe Gelegenheit genommen werden wird, auf alle 
ungeklärten Fragen des Gerichtsdramas zurückzukommen und die 
Minister zu Aeußerungen darüber zu veranlaſſen. Die öffentliche 
Moral Lönne jetzt dabei nur gewinnen, wenn vollſte Klarheit 
über das geſchaffen werde, was vor der Kritik der anſtändigen 
Leute nicht zu beſtehen vermag. 

Nachdem der Kai ſer unmittelbar nach feiner Rückkehr 
von den Jagden in Bückeburg den Präſidenten des Berliner 
Polizeipräſidiums, von Windhei m, im Neuen Palais bei 
Potsdam empfangen hatte, wurde nunmehr der Staatsſekretär 
Frhr. v. Marſchall zu längerer Audienz befohlen. Bei beiden 
Unterredungen handelte es ſich um Angelegenheiten des politiſchen 
Senſationsprozeſſes und deſſen Folgen. 

Die Unterſuchung gegen den verhafteten Kommiſſar 
v. Tau ſch wird mit Eifer und Energie fortgejegt. In ſeiner 
Wohnung fand eine ſehr gründliche Hausſuchun g ſtatt. 
Ob bei derſelben Funde gemacht worden find, die eine weitere 
Klärung der Angelegenheit in Ausſicht ſtellen, bleibt natürlich 
abzuwarten. Daß Herr von Tauſch, der am Freitag vergangener 
Woche doch wohl geahnt hat, was ihm bevorſtehe und an dem 
darauf folgenden Sonntag noch ungebirdert in ſeiner Wohnung 
geblieben iſt, nicht alles ihn etwa belaftende Material vernichtet 
baten ſollte, erſcheint mehr als zweifelhaft. Man darf daher 
wohl annehmen, daß die vorgenommene Hausſuchung ein 
nennenswerthes Ergebniß nicht gehabt haben wird. 
Es bleibt dabei was wir ſchon wiederholt hervorgehoben haben: 
Tauſch hätte gleich bei der Vertagung des Prozeſſes am Freitag 
verhaftet werden und ſchon damals hätte eine Haus ſuchung bei 
ihm vorgenommen werden müſſen! — In den Bureauräumen 
wurde eine große Menge von Akten und Papieren beſchlagnahmt, 
doch dürften ſich dieſe Schriftſtücke kaum auf die außeramilich e 
— ͥ ͤ—— .. .... 


Die Brüser. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
16. Fortſetzung. N en: 


Im Hintergrund der Diele, auf der fie ihr haſtiges Geſprä 
geführt halten, tauchte das neugierige e a 
Haushälterin auf, und mit verwegener Entſchloſſenhelt zog 
Werner Eggeſtorf plotzlich den Arm Margarethens in den ſeinigen. 

„Kommen Sie mit mir in den Garten,“ raunte er ihr 
flehend zu. „Nur auf fünf Minuten! Und Sie jollen mich den 
elendeſten Kerl unter der Sonne nennen, wenn ich Ihnen einen 

nlaß gebe, auch das zu bereuen.“ 

Wenn fie der ſpähenden Wirthſchafterin nicht das 
Schauſpiel eines kleinen Skandals geben wollte, mußte ſich 
Margarethe wohl ſeinem ſtürmiſchen Drängen fügen. Ste folgte 
ihm alſo ſchweigend über die kleine Treppe, die in den Garten 
wing bann aber befreite fie - ne ihren Arm. 

" erden ir dies Benehmen zu 
8 enter 2 Mühe haben, m hmen zu erklären, 

„Laſſen Sie es mich wenigſtens verſuchen! Sie wiſſen, da 
ich auf einen Ruf — an aus Italien iber 

urückgekehrt bin, aber Sie wiſſen noch nicht, was dieſe goldtreue 
Secle beſtimmt hatte, mich ohne irgend Jemandes Vorwiſſen 
u rufen.“ 
ö „Was ſonſt als dieſe ſchwere Erkrankung Ihres Bruders? 
Darüber kann ein Zweifel doch wohl nicht beſtehen.“ 

„So glaubte natürlich auch ich. Aber ich hatte mich ge- 
täuſcht. Gewiß hat Bendemann alle Leiden des Kranken mit 
empfunden — jo tief und mitleidsvoll als nur irgend einer von 
uns. Unſere bange Sorge aber, daß er von uns genommen 
werden könnte, hat dieſer wunderliche Alte nicht einen 


Begründer 1760. 


Bedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 12. Dezember 


Thätigkeit des Verhafteten, auf die es hier aber in erſter Linie 
ankommt, beziehen. 

Der Oberſtaatsanwalt Dreſcher hatte in Angelegenheit 
v. Tauſch eine Konferenz mit dem Juſtizminiſter Schoenſtedt und 
dem Kriegsminiſter v. Goßler. 

Ueber v. Tauſch ſchreibt die „Nat. ⸗ Ztg.“, daß er nur 
groß war im Intriguiren und andererſeits ungeſchickt und täppiſch, 
ſobald er ſelbſt thätig einzugreifen hatte. Zahlloſe Journaliſten 
in Berlin können davon heitere Dinge erzählen. Viele, die ſich 
ſo unſchuldig wußten, wie neugeborene Kinder, erfuhren plötzlich 
zu ihrer Verwunderung, daß ſie unter poltzeilicher Bewachung 
ſtanden. Niemals dauerte es lange, bis ſie dahinter kamen, denn 
die Vigilanten des Herrn v. Tauſch pflegten ſich durch ihre Auf- 
dringlichkeit auszuzeichnen. So wenig war v. Tauſch mit dem 
Weſen der Publiziſtik und mit den in Berlin thätigen Journaliſten 
bekannt, daß er ſich oft an die beſten Freunde der von ihm ver⸗ 
folgten um Auskunft wendete. So ungeſchickt er alſo trotz ſeiner 
Schlauheit war, ſo unverfroren war er andererſeits. Seine 
Menſchenkenntniß ließ es zu, daß er ſich, als ob gar nichts vor⸗ 
gekommen wäre, ſchließlich wieder an Denjenigen um Auskunft 
wendete, der ihn mit Hohn übergoſſen. Herr v. Tauſch ſelbſt 
befaßte ſich mit Nachfragen perſönlich nur, wenn er dabei die 
Abſicht hatte, entweder ein Kukuksei irgendwo ins Neſt zu 
ſchmuggeln oder wenn es ſich um die „höhere Politik“ handelte. 
Die Unterſuchuug gegen Tauſch ſoll nach der „Nationalztg.“ 
über den Punkt, der unmittelbar zu ſeiner Verhaftung den 
Anlaß bot, ausgedehnt ſein. Dabei möge ſich ja dann auch 
herausſtellen, inwieweit er auch „ein Künſtler im Ver ⸗ 
ſchweigen war, wenn es ſich darum handelte, ſeinen Finanzen 
dadurch aufzuhelfen.“ 

Tauſch iſt der Rothe Adlerorden mit der 
Krone nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zu einer Zeit verliehen 
worden, als der Konflikt des Auswärtigen Amts ſchon nahe vor 
der Kriſis ſtand. Da die Verleihung der Krone zum Rothen 
Adlerorden der Kaiſer ſich jelbit vorbehalten habe, fo könne der 
Antrag nicht vom Staatsminiſterium ausgegangen ſein, ſondern 
müſſe in der Umgebung des Monarchen ſeinen Urſprung 
und ſeine Befürwortung gehabt haben. 

v. Lützow hat ſich bekanntlich noch wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrugs zu verantworten. Gegen den aus 
dieſem Grunde erlaſſenen Haftbefehl hat der Vertheidiger deſſelben, 
Rechtsanwalt Lubszynski, Beſchwerde erhoben und dieſe damit 
begründet, daß in der Freitags⸗Verhandlung die Schuldloſigkeit 
des Lützow in glaubhafter Weiſe nachgewieſen worden ſei. Ein 
Fräulein Wenz bekundete, wie erinnerlich, daß v. Lützow die 
Quittung über 50 Mk., welche dem Kriegsminiſterium eingereict 
worden und mit dem Namen „Kukutſch“ verſehen ſein mußte 
(letzteres weil v. Tauſch ſich auf dieſen Namen als denjenigen 
ſeines Gewährsmannes ſchon zu ſtark engagirt hatte) auf Ver⸗ 
langen des Tauſch mit jenem Namen habe verſehen laſſen und 
zwar in ihrer Gegenwart durch den Hausdiener der Wirthsleute. 


Vom Bundesrath, Reichs- und Landtag · 


Der Bundesrath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und 
die Zwangsverwaltung mit geringen Aenderungen die Zufttimmung 
ertheilt und den Entwurf von Beſtimmungen, betreffend die 
Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel, mit einigen 
Aenderungen angenommen. Von einer Mittheilung, betreffend 
die Nachweiſung über die geſammten Rechnungsergebniſſe der 


Augenblick getheilt. Für die Vorſtellung, daß Hermann Egge 
ſtorf in der Blüthe der Jahre ſterben ſollte, war offenbar 
kein Raum in ſeiner Phantaſie. Und wenn alle Aerzte der 
Welt es ihm verſichert hätten — er würde darum doch uner- 
ſchütterlich vom Gegentheil überzeugt geblieben ſein. Wer weiß, 
ob es nicht gerade die kindlich gläubige Zuverſicht dieſes naiven 
alten Menſchenkindes war, die der liebe Gott in einer gnädigen 
Anwandlung nicht zu Schanden machen wollte.“ 

„Wenn es alſo nicht deshalb war, aus welchem anderen 
Grunde hatte Bendemann Sie gerufen? 

„Mein Bruder war in dem Augenblick, da ihn die Krank- 
heit niederwarf, damit beſchäftigt geweſen, die letzte Hand an ein 
großes Werk zu legen, an den Entwurf zu einem Mozartdenk⸗ 
mal, mit dem er ſich an einer bedeutſamen Preisbewerbung zu 
betheiligen gedachte. Bei ſeiner hohen Auffaſſung des künſtleriſchen 
Berufes und bei dem tiefen Ernſt, mit dem er an jede Aufgabe 
herangeht, hatte die langwierige und klippenreiche Arbeit ſeine 
Kräfte faſt ſchon verzehrt. Das, worauf es in erſter Linie ankam, 
die Geſtalt des großen Muſikers ſelbſt, war allerdings vollendet. 
Auch von den drei Figurengruppen, die den Sockel ſchmücken ſollten, 
konnten zwei als fertig gelten. Die dritte nur, die ihm zugleich als 
die bedeutſamſte erſchien, hatte ihm, nach Bendemanns Erzählung, 
unſägliche Schwierigkeiten bereitet, und ein tückiſcher Zufall hatte 
es gefügt, daß ihm — vielleicht ſchon unter der Einwirkung des 
bluterhitzenden Fiebers — gerade am letzten Tage vor ſeiner 
Erkrankung die glückliche Idee gekommen war, die ihn mit einem 
Schlage von allen Zweifeln erlöſte. Er hatte eben noch Zeit 
gehabt, eine Zeichnung und eine flüchtige Thonſkizze anzufertigen; 
dann war er zuſammengebrochen und tiefe eee e hatte 
ſeinen armen, in langem, fruchtloſem Ringen gemarterten Geiſt 
umhüllt. Der letzte Termin für die Einlieferung der Konkurrenz ⸗ 
entwürfe aber ſtand unmittelbar bevor. Wurde er verſäumt, ſo 


Zeilung 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 


Lamabeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 
| Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition n. 
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1896 


Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1895, wurde Kenntniß 
genommen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: 
der Antrag Preußens wegen Ergänzung des Bundesrathsbeſchluſſes 
vom 14. Dezember 1876 über die ſtatiſtiſche Aufnahme der 
Dampfkeſſel, der Antrag Hamburgs, betreffend die Zollbehandlung 
von im Freihafen havarirten und geborgenen Waaren, ferner 
die Vorlagen, betreffend den Entwurf einer Grundbuchordnung, 
betreffend eine Erklärung zwiſchen dem Reich und Frankreich 
wegen Tunis, ſowie betreffend den Entwurf einer Verordnung 
über die Gerichtsbarkeit der deutſchen Konſuln in Aegypten. 


Eine Reihe von Beſchlüſſen des Reichstags wurde theils dem 


Reichskanzler, theils den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Dem Reichstage gingen die Anträge der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten zu der Juſtiznovelle zu, darunter auch die 
Anträge auf Aufhebung der Paragraphen 53, Zeugenvernehmung 
öffentlicher Beamten, und 69, Zeugnißzwang betreffend. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags begann 
Donnerſtag die Berathung des Militäretats. Das Gehalt 
des Kriegsminiſters wurde bewilligt, ebenſo die folgenden 4 Titel 
des Kriegsminiſteriums. Bei Titel 6: Bureaubeamte 1 162 132 
Mark beantragte Abg. Schädler (Ctr.) Streichung der Mehr- 
forderung von 43 500 Mark. Schließlich wurden 40 000 Mark 
abgeſetzt. Das folgende Kapital „Militär⸗Kaſſenweſen“ wurde 
unverändert genehmigt. Die Berathungen werden am heutigen 
Freitag fortgeſetzt. 

Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte die Wahl des 
Abg. v. Dziembowski (3. Poſen, frkonſ.) für giltig. 

Die Reichstagserſatzwahl im zweiten badiſchen 
Wahlkreiſe Donaueſchingen für den verſtorbenen Fürſten zu 
Fürſtenberg findet vorausſichtlich am 28. Januar ftatt. 

Dem Herrenhauſe iſt der Emwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Kirchengemeindeordnung für die evangeliſchen Ge- 
meinden in den Hohenzollernſchen Landen, zugegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember. 


Der Raiſer hörte Donnerſtag Vormittag im Neuen 
Palais den Vortrag des Staatsſekrekärs von Marſchall, 
arbeitete ſodann mit dem ſtell vertretenden Chef des Militärs 
kabinets und empfing den Milttärattachee bet der öſterreichiſch en 
Botſchaft. Abends wohnten beide Maj ſtäten der Vorſtellung im 
Berliner Opernhauſe bei. 


Die Ernennung zum Ehrenmitglied der kgl. ſch wediſchen 


Segelgeſellſch aft hat der Kaiſer angenommen. 

Prinz Heinrich von Preußen, welcher ſich bekanntlich 
mit feiner Divifion z. Z. in den ſchwediſchen Gewäſſern aufhält, 
beſuchte am Mittwoch den Trollhättan⸗Waſſerfall bei Gothenburg. 

Die Taufe des Tags zuvor geborenen Sohnes des 
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen hat am 
Donnerſtag im Beiſein der kgl. Familie in der Kapelle des 
Palais am Taſchenbergplatz zu Dresden ſtattgefunden. Der 
Täufling erhielt die Namen Ernſt Heinrich. 

Gegen die „Bank und Handelsztg.“, die ſeiner Zeit behauptet 
hatte, Fürſt Bismarck ſei zu den Enthüllungen in den 
„Hamb. Nachr.“ veranlaßt worden, weil hohe Stellen den Zaren 
von dem geplanten Beſuche in Friedrichsruh abgerathen hätten, 
iR wegen dieſer Nachricht das Ermittelungs verfahren 
eingeleitet worden. Ein Redakteur des Blattes iſt bereits verhört 
worden; derſelbe hat ſich jedoch geweigert, den Namen des Ver- 
— — — — 


war die ganze ungeheure Arbett vergeblich geweſen, und weil er 
das um jeden Preis verhindern wollte, wandte ſich der alte 
Bendemann, dem das Werk an's Herz gewachſen war, wie wenn 
es ſein eigenes geweſen wäre, in ſeiner Noth und Verzweiflung 
an mich. Ich allein ſchien ihm berufen, den Entwurf zu vollen⸗ 
den, und wenn Sie die Freude geſehen hätten, die er einzig aus 
dieſem Grunde bei meiner Ankunft empfand, ſo würden Sie 
ihm wahrhaftig alle ſeine zahlloſen Fehler darum gern verzeihen, 
obwohl ein unbeſieglicher Haß gegen das weibliche Geſchlecht leider 
der hervorſtechendſte von ihnen iſt.“ 

Der offene Widerwille, mit welchem Margarethe ihm 
anfänglich zugehört hatte, war einer beinohe athemloſen Spannung 
gewichen. Ihre Augen hingen groß und glänzend an Werner 
Eggeſtorfs Lippen wie in jenen Tagen, da er für fie ber 
lebendige Inbegriff alles Großen und Edlen geweſen war, 
und da er für einen Moment inne hielt, vielleicht von dem 
Anblick ihrer ſelbſtvergeſſenen Holdſeligkeit hingeriſſen, drängte 
ſie ihn, zu vollenden: 

„Und dann —? Sie haben gethan, was er erhoffte? — 
Das Denkmal iſt fertig?“ 

„Natürlich habe ich's gethan. Es war keine große Leiſtung, 
denn ich hätte es für ein Verbrechen gehalten, zu den herrlichen 
Ideen meines Bruders auch nur das Allergeringſte aus meiner 
eigenen beſcheidenen Phantaſie noch hinzuzufügen. Was mir zu 
verrichten übrig blieb, war eigentlich nur die handwerksmäßige 
Aus führung ſeiner Skizze. Jeder mittelmäßige Bildhauer hätte 
es genau ſo gut machen können wie ich — vorausgeſetzt, daß er 
den nöthigen Fleiß daran ſetzte. Denn meines Fleißes — bei wott! 
— darf ich mich rühmen! Tag und Nacht hade ich geſchafft — 
manchmal, ohne in achtzehn oder zwanzig Stunden mehr als einen 
Biſſen Brot und ein Glas Wein zu mir zu nehmen. Und als 
dann glücklich am letzten Tage der fertige Gypsabguß vor uns 
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faſſers dieſes Berichtes zu nennen. Man nimmt an, daß das 
Verfahren auf Antrag des Aus wärtigen Amtes eingeleitet 
worden iſt, gegen das in der erwähnten Notiz ja thatſächlich eine 
ſchwere Beleidigung enthalten war. 

Die Verſetzung des Majors v. Wißmann in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand unter Belaſſung des Ranges eines Rathes 
1. Klaſſe wird jetzt im Reichsanzeiger veröffentlicht. 

Aus dem Kolonialdienſt ausgeſchieden ift auch der Adjutant des 
Majors v. Wißmann, Reg.⸗Rath Bumiller. Er beabſichtigt 
in Berlin ſtändig Wohnung zu nehmen. 

Aus Deut ſch-Oſtafrika wird gemeldet, daß der ſtell⸗ 
vertretende Gouverneur v. Trotha nach zehnmonatlicher Ab- 
weſenheit von ſeiner das ganze Schutzgebiet umfaſſenden In⸗ 
ſpektionsreiſe wohlbehalten in Dar⸗es-Salaam wieder eingetroffen 
iſt. Im Januar tritt er einen viermonatlichen Heimaths⸗ 
urlaub an. 

Der Angriff auf das deutſche Konſulat in Laurenzo 
Marquez erfolgte nach amtlichen Nachrichten gelegentlich einer 
Prozeſſion durch eine große Zahl von Portugieſen, unter denen 
ſich namentlich auch Eiſenbahnbeamte befanden. Es wurde nach 
dem Konſul Grafen Pfeil mit Steinen geworfen und ein Fenſter 
zertrümmert. Der Anlaß war, daß zwei im Dienſt des Konſulats 
ſtehende Neger mohamedaniſcher Konfeſſion vor der Prozeſſion die 
Mütze nicht abnahmen. Der Konſul erbat die Unterſtützung des 
„Condor“ aus Port Natal. 

Den Angriff auf das deutſche Conſulat in Laurenzo Marquez 
möchte die Poſt nicht auf engliſche Anzettelungen, ſondern auf 
einen Ausbruch von religiöſem Fanatismus zurückführen. Nach 
den letzten vorliegenden Telegrammen gewinnt dieſe Auffaſſung 
allerdings eine gewiſſe Berechtigung, dennoch wird man gut daran 
thun, engliſche Machenſchaften nicht ganz außer Rechnung zu laſſen. 

Gegen einen Zuckerring, der ſich nicht blos auf 
Deutſchland, ſondern auch auf Oeſterreich Ungarn und andere 
Länder erſtrecken ſolle, ſprach ſich eine in Bromberg abge⸗ 
haltene Verſammlung des Zweigvereins für die Rübenzucker⸗ 
induſtrie aus. (Vergl. Prov.⸗Nachr.) f 

Eine Verſammlung der Vertreter der cher iſtlich⸗ſozialen 
Vereinigung für Schleſi en, die bisher beiden Richtungen 
offen ſtand, hat mit Rückſicht auf das Ergebniß des Erfurter 
national jozialen Parteitages einſtimmig die Trennung von 
den National Sozialen und den Anſchluß an die chriſtlich⸗ſoziale 
Partei beſchloſſen. 

Der Ueberſchuß in Preußen dürfte ſich für das 
Etatsjahr 1896/97, wenn nicht beſonders ungünſtige Verhältniſſe 
eintreten, auf mehr als 60 Millionen Mark ſtellen — man ſpricht 
jetzt ſogar von 80 (2) Millionen. Trotzdem warnt eine offiziöſe 
Auslaſſung die Landesvertretung, weitere Forderungen auf 
Erhöhung der Staatsausgaben im Staatshaushalt zu ſtellen, 
weil die Ausgaben bereits dem Stande der günſtigen Finanzen 
gemäß erhöht worden ſeien. a 

Im Güterverkehr der preußiſchen, Eiſenba hnen 
macht ſich andauernd ein bedenklicher Vagen mangel be- 
merkbar, der unſerer Induſtrie bereits recht nachtheilig zu werden 
beginnt. So klagen die Textilplätze der Niederlauſitz bitter über 
die Schwierigkeiten, die ihnen der Wagenmangel beim Bezuge des 
Brennmaterials bereitet. Alle Beſchwerden und Bitten ſind bis 
jetzt erfolglos geblieben. Der Fabrikantenverein in Cottbus iſt 
nun an den Minifter gegangen. 

Ueber die Pariſer Weltausſtellung ſprach Geh. Rath 
Richter im Verein für Deutſches Kunstgewerbe zu Berlin. Welche 
Vortheile Deutſchland erwachſen werden, mag unbeſtimmt ſein, 
gewiß ſei jedenfalls, daß uns ein unabſehbarer Schaden erwachſen 
wird, ſollten wir den Wettkampf nicht beſtehen. Fort mit allem 
Minderwerthigen! habe die Looſung zu ſein. 

m Hamburger Hafen wird zur Zeit auf 140 
von 250 Seeſchiffen gearbeitet. Der Raddampfer „Kaiſer“ tft 
plötzlich geſunken. Man glaubt, daß Streikende die Hand im 
Spiele gehabt haben. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. Die Vertreter der Rollkutſcher beſchloſſen eine Kommiſſion 
zur Ausarbeitung eines neuen Lohntarifs zu wählen. 

Wie der Hamburger Stauer-Verein nachweiſt, arbeiteten am 
Dienftag in 38 Stauerei - Betrieben 1950 Schauerleute; unter 
normalen Verhältniſſen hätten 3180 arbeiten müſſen. — Die 
Beläſtigungen der Arbeitenden durch Ausſtändige mehren ſich. 
Die Polizei wurde wiederholt in Anſpruch genommen und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. — Auf der Alſter ſind nur zwei 
Dampferlinien im Betriebe. Die Deckleute haben wegen Lohn⸗ 
differenzen mit der Direktion die Arbeit niedergelegt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 10. Dezember. 
In der fortgeſetzten Berathung des Geſetzentwurfes über die über ⸗ 
N eiſchen Poſt⸗Dampfſchiffsverbind ungen giebt Abg. 


ammacher (natl.) der Hoffnung Ausdruck, daß über die bedenklichen 
1 be Vorlage in der Kommiſſionsberathung eine Verſtändigung er» 
zielt werde. : ; 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan zitirt die zuſtimmenden Aeußerungen 
des Vorredners aus dem ee 1885 bezüglich der Subventionirung der 
Poſtdampfer, bezeichnet die Behauptung, daß ein Lloyddampfer auf der 
Heimreiſe indiſches Getreide als Ballaſtfracht frei geladen habe, als durchaus 
unbegründet und bittet zum Schluß um eingehende Prüfung der Vorlage. 
2 ——— ——ä —— —— —[—ä— ö —— — — 


Band — Sie mögen mich darum gern auslachen, Fräulein 
Margarethe — da haben wir beide, der alte Bendemann und 
ich, uns wohl eine Viertelſtunde lang in den Armen gelegen und 


haben unſere Thränen zuſammen fließen laſſen, wie es ſo ſchön 


in dem Heine ' ſchen Liede heißt. Es war eine große Kinderei, an 
der meine Müdigkeit vielleicht denſelben Antheil hatte wie meine 
Rührung — aber ich möchte dieſe Viertelſtunde darum doch nicht 
aus meinem Leben geſtrichen ſehen und wenn ich nur zehn Jahre 


angenehmen Daſeins damit erkaufen könnte.“ 


Von ihrer Bewegung überwältigt, ſtreckte Margarethe ihm 
beide Hände entgegen. 
„Sie haben groß und edel gehandelt! Ich bitte Sie um 


Verzeihung wegen des Unrechts, das ich Ihnen in meinen Ge⸗ 
danken angethan.“ 


Er nahm ihre Hände, um ſie ehrerbietig zu küſſen, dann 
aber gab er ſie ſogleſch wieder frei. i 

„Als ich mich in wahnwitziger Verblendung anſchickte, wie 
ein Elender gegen Sie zu handeln, Margarethe — ſchlug mich 
mein Bruder mit der geballten Fauſt ins Geſicht. Und damals 
gelobte ich mir mit einem fürchterlichen Eide, dieſen Schlag 
dereinſt an ihm zu rächen. Es mag wohl ſein, daß ich in jener 
Stunde an eine andere Art von Rache dachte, als ich ſie jetzt 
genommen. Aber ſo oder ſo, ich betrachte die Schmach, die ich 
erfahren, nunmehr als geſühnt. Und wenn mich das Schicksal 
wieder mit ihm zuſammenführt, können wir uns, wie ich denke, 
frei und offen in die Augen blicken.“ a 

„Und Sie wollen jetzt reiſen, ohne ihn geſprochen zu haben? 


— Er ſoll nicht erfahren, was Sie für ihn gethan?“ 


1 — 8 8 5 . 

e as gehört auch noch zu meiner Rache. Hermann 
darf gar nicht ahnen, daß ich überhaupt hier geweſen bis — das 
fertige Gypsmodell erſt ſoll es ihm verrathen. Und eine jo kraſſe 


Staatsſekretär Hollmann beſpricht die geſtrigen Ausführungen 
Schädlers über die eventuelle Verwendung der Lloyddampfer für Marine⸗ 
zwecke. Redner führt im Einzelnen aus, daß dieſe Lloyddampfer nur ev. 
heranzuziehen wären zum Kundſchafter-, Aufklärungs- und Transportdienſt. 
Kriegsſchiffe könnten die Lloyddampfer natürlich nie id n aber im Kriegs⸗ 
falle ſeien auch ſolche Kriegsſchiffe möglich, und deshalb müßten die Inter⸗ 
eſſen der Marine beim Bau und bei der Bemannung der Lloyddampfer 
berückſichtigt werden. 

Abg. Richter (fr. Vp.) führt aus, daß die auf den Reichspoſtdampfer⸗ 
dienſt geſetzten Erwartungen ſich nicht erfüllt hätten. Daſſelbe ſei im Ver⸗ 
kehr mit China der Fall. Wenn man aber trotzdem durch Vermehrung 
der Schiffsgelegenheit beſſere Ergebniſſe erzielen wolle, werde man dadurch 
nur die inländiſche nicht ſubventionirte Konkurrenz ſchädigen, denn das 
Ausland werde ſeine Schiffsgelegenheit ebenfalls vermehren. Für Marine⸗ 
zwecke helfe die Subvention gar nicht, die Marine brauche deshalb keinen 
Kreuzer weniger. (Beifall.) 

Frhr. v. Stumm begrüßt die Vorlage freudig, hält jedoch eine Prü⸗ 
fung derſelben in der Kommiſſion für nothwendig. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan wendet ſich gegen verſchiedene Aus⸗ 
führungen des Abg. Richter und hebt beſonders hervor, daß durch die Sub⸗ 
vention wieder Tauſende von Arbeitern Beſchäftigung finden würden. 

Abg. Singer (Soz.) hält eine Kommiſſionsberathung nicht für 
nöthig. Render ſpricht ſich dagegen aus, daß das deutſche Volk jährlich 1¼ Mill. 
mehr zahle, um dem Auslande billige Frachten zu ſchaffen. In einer 
Bemerkung über den Hamburger Ausſtand polemiſirt Singer beſonders 
gegen die Aeußerung des Staatsſekretärs von Bötticher, daß der Aus⸗ 
ſtand ein ganz unberechtigter ſei. Wenn es nach der Bourgeoiſie ginge, 
dann hätten allerdings die Soldaten die Arbeiter ſchon lange lahm ge⸗ 
ſchoſſen, nach dem Bismarckſchen Syſtem, deſſen Folgen man in Herrn v. 
Tauſch erlebt habe. (Lachen rechts.) Die Vorlage müſſe im Intereſſe der 
Steuerzahler rundweg abgelehnt werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt ſodann, gegenüber der Behaup⸗ 
tung des Vorredners, daß er (Bötticher) bei einem Gaſtmahl Großindu⸗ 
ſtrieller geſagt habe: „Wir arbeiten nur für Sie!“ Er habe auf einem 
Gaſtmahl am Niederrhein im Jahre 1881 oder 1882, um die dortige In⸗ 
duſtrie für die Sozialgeſetzgebung williger zu machen, geſagt: „die Geſetz⸗ 
gebung iſt zu Nutz und Frommen der Induſtrie geſchaffen, wir arbeiten 
ja nur für Sie.“ Redner erklärt ſodann im Hinblick auf die den Ham⸗ 
burger Arbeitern bisher gezahlten hohen Löhne, er müſſe bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, daß der Ausſtand ein ungerechtfertigter ſei, verharren und könne 
es den Rhedern nicht verdenken, wenn ſie nicht ohne Weiteres höhere 
Löhne bewilligen wollten. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Tagesordnung: Bericht der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion. Reſt der heutigen Tagesordnung. (Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
A Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 10. Dezember. 


Bei der Berathung des Antrages v. Schenckendorff, betreffend 
die Förderung des Fortbildungsſchulweſens führt der 
Antragſteller (natl.) in längerer Rede zur Begründung aus, daß Preußen 
hinter anderen deutſchen Staaten in der Förderung der Fortbildungsſchulen 
erheblich zurückſtehe, obgleich doch für den Staat auf dieſem Gebiete eine 
dringliche Pflicht zu helfen vorliege, da die Fortbildungsſchulen berufen 
ſeien, die Lücke in der techniſchen und moraliſchen Erziehung der jungen 
Leute, welche zwiſchen dem Verlaſſen der Volksſchule und dem Eintritt in 
den Heeresdienſt liege, ſegensreich auszufüllen. Denn gerade in der 
jetzigen gährenden Zeit ſeien obligatoriſche Fortbildungsſchulen ein unab⸗ 
weisliches Bedürfniß, da dieſelben nicht blos praktiſch verwerthbare Kennt⸗ 
niſſe gewährten, ſondern auch eine ſozialerziehliche 3 hätten. Redner 
bittet, den Antrag in einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern einer wohl⸗ 
wollenden Erwägung zu unterziehen. (Beifall.) 

Staatsminiſter Brefeld erklärt, daß die Regierung bereits das 
Fortbildungsſchulweſen in Erwägung gezogen und dabeildie Beihülfe der 
Kommunen ins Auge gefaßt habe, welche neben der Einrichtung und 
Unterhaltung dieſer Anſtalten mindeſtens ein Drittel der Geſammtkoſten 
übernehmen müßten. Redner hält den obligatoriſchen Beſuch dieſer 
Schulen nicht allerorts für durchführbar, weil gewiſſe Erwerbszweige die 
zum Schulbeſuch nöthige Zeit nicht immer und unbedingt hergeben 


könnten. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, ! die 
Fort Albungsſchulteſen in die Hand nech a, erſt dieſe im 
ganzen Lande ein einheitliches Syſtem eingeführt hätten, könne eine 12 — 
zielle Staatshilfe eintreten. 

Nachdem faſt alle Parteiredner ſich günſtig geäußert, ohne zu ver⸗ 
kennen, daß die ganze Frage noch nicht ſpruchreif ſei, wird der Antrag 
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Antrag Weyerbuſch betreffend 
Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes. (Schluß 3 Uhr.) 


Ausland. 


Spanien. Die Nachricht von dem Tode der cubanijden 
Inſurgentenführer Antonio Maceo und Francisco Gomez 
wird amtlich beſtätigt und erregt in Madrid große Begeiſterung. Studenten 
durchziehen die Straßen und bringen vor dem Miniſterium des Innern 
und der Kolonien Hochrufe auf Spanien, die Armee und auf Major 
Cirujeda aus. 

Amerika. Der Senat überwies zwei Beſchlußanträge betreffend 
Cuba der Kommiſſion für auswärtige e r Der eine Antra 
Cameron verlangt die Anerkennung Eubas als Republi 
der andere Antrag Mills fordert den Präſidenten auf, ſich Cubas durch 
eine militäriſche Beſetzung de bemächtigen, bis die Aufſtändiſchen 
im Stande wären, eine Verwaltung der Inſel einzurichten. Ferner nahm 
der Senat mit 35 gegen 21 Stimmen eine Reſolution an, den Geſetzent⸗ 
wurf Dingleys über den Zolltarif in Erwägung zu ziehen. Die Verhand⸗ 
lung darüber wurde vertagt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 9. Dezember. Geſtern brach in dem Wirthſchaftsgebäude des 
Gutsbeſitzers Lieberkühn in Schloß Golau ſpät Abends Feu er aus. 
Dem tapferen Eingreifen der Gutsleute iſt es zu verdanken, daß das Feuer 
keinen großen Umfang annahm. Es brannten nur zwei Zimmer aus. — 
Der Kreisausſchuß in Brieſen hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 


Selbſtſucht mir auch dieſen Wunſch diktiren mag, Sie müſſen 
mir die kleine Genugthuung doch vergönnen. Erſt wenn er mich 
ruft, werde ich kommen. Und nun leben Sie wohl, denn ich 
möchte meinen Zug nicht gerne verſäumen.“ 

Er hatte zuletzt in heiterem, leichtem Tone geſprochen, aber 
dahinter verbarg ſich auch bei ihm nur nothdürftig die mächtige 
die Hande Sie ſahen ſich an und reichten einander noch einmal 

e Hände. 

„Leben Sie wohl!“ ſagte Margarethe leiſe. „Und wenn 
— wenn es für Sie noch einen Werth hat — es zu erfahren 
— ich zürne Ihnen nicht mehr und werde Ihrer nur noch wie 
eines Freundes gedenken.“ 

„Aber wie eines verſtorbenen — nicht wahr? — Nun, auch 
das iſt ja viel, viel mehr, als ich jemals erhoffen durfte, und ich 
weiß es Ihnen Dank, ſeien Sie deſſen gewiß, Fräulein Marga⸗ 
rethe! — Nur eines noch! — Was bedeutet der Wagen mit 
dem Koffer vor der Thür? Bendemann ſagte, es ſei der 
Ihrige, und Sie ſind im Straßenanzuge. Wollen Sie denn 
wirklich fort?“ 

“ 


„Ja. 

„Und mein Bruder — er iſt davon unterrichtet?“ 

Margarethe nickte. } 

„Ich war im Begriff, mich von ihm zu verabſchieden, als 
Sie kamen.“ 

„Auf kurze Zeit — nicht wahr? Ich begreife, daß Sie 
jetzt, wo ſeine Geneſung ſchnelle Fortſchritte macht, nicht gut 
hierbleiben können.“ f 

„Ich gehe nicht auf kurze Zeit, ſondern auſ immer. Es iſt 
meine Abſicht, eine Stellung als Reiſebegleiterin oder als Er- 
zieherin in irgend einem überſeeiſchen Lande anzunehmen.“ 

Im höchſten Erſtaunen ſtarrte er ſie an. 

N (Schluß folgt.) 


r Fe 


Bürgerſchaften das 


denjenigen Arbeitern des Kreiſes, welche zehn Jahre und länger treu 
ihren Herren gedient haben, Prämien zu gewähren; dieſe werden am 
Weihnachtsfeſte in Form von Sparkaſſenbüchern überreicht werden. s 

— Culm, 9. Dez. In der Generalverfammlung des kaufmän⸗ 
niſchen Verein s berichtete der Vorſitzende, Herr Knorr, über die Lage 
des Vereins, Herr Peters über den Stand der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. An Stelle des nach 
Berlin verzogenen Herrn Leiſer wurden die Herren J. P. Benjamin als 
Vorſtandsmitglied und Alberti als Curator der Fortdildungsſchule neuge⸗ 
wählt. In Sachen der Fortbildungsſchule, die mehrere Umwandlungen 
erfahren ſoll, wurden die Beſchlüſſe zur nächſten Sitzung vertagt. 

— Culmer Höhe, 9. Dezember. In der vergangenen Nacht brannte 
auf dem Rittergute Gelens ein Achtfamilienhaus vollſtän dig nieder. 
Den Bewohnern des zweiten Stockwerks ſind ihre ganzen Habjeligkeiten 
verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. 

chwetz, 10. Dezember. Die Kreisverwaltung beabſichtigt die 
Anlage von Ladeplätzen an der Weichſel bei Bratwin und Montau. 

— Schönſee, 9. Dezember. Schon wieder ſind geſtern drei 
Scheunen, und zwar die des Beſitzers Franz Jablonski, des 
Fleiſchermeiſters Franz Pas zotto und des Kaufmanns Konſtantin 
Neumer, mit dem Einſchnitt ein Raub der Flammen geworden. Da 
der Einſchnitt von keinem der Abgebrannten verſichert war, jo ift der 
Schaden erheblich. Da auch in dieſem Falle wie in den beiden vorher⸗ 
gehenden ohne Frage Brand ſtiftung vorliegt, hat der Magiſtrat auf 
die Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 300 Mark aus⸗ 
geſetzt und die Nachtwachen durch zwei Hilfswächter verſtärkt. 

— Graudenz, 10. Dezember. Vor einigen Tagen feierte hier in 
großer Friſche der frühere Gymnaſtaldirektor von Eisleben, Profeſſor Dr. 
Gerhardt, ſeinen achtzigſten Geburtstag. Die Akademie der 
Wiſſenſchaſten, deren Mitglied er iſt, beglückwünſchte ihn durch den ſtändigen 
Sekretär Auwers; von der großen Liebe, die Herr G. in feinem früheren 
Wirkungskreis genoſſen hat, legte ein Kommers Zeugniß ab, den ſeine 
ehemaligen Kollegen und Schüler zur Feier des Tages dort veranſtalteten. 
Eine koſtbare Adreſſe der Feſttheilnehmer, eine ebenſolche des Belange 
vereins, die Ernennung zum Ehrenmitglied des Turuvereins und eine Fülle 
von Depeſchen und Briefen trafen zu dem Tage ein. Der Schwiegerſohn, 
Oberſt v. Ludwig er, vereinigte eine Anzahl Freunde um den Jubilar 
zum feſtlichen Frühſtück. — Seitens der Regierung in Marienwerder iſt 
nunmehr die Bauſperre der neuen evangeliſchen Kirche in Graudenz 
aufgehoben und die Polizeiwerwaltung ermächtigt worden, das Weitere 
wegen der Neuertheilung des Baukonſenſes zu veranlaſſen. 

— Rehden, 10. Dezember. (G.) Im Jahre 1893 wurde von den 
Bewohnern der Stadt Rehden und Umgebung wegen Herſtellung einer 
Sekundär bahn von Culmſee über Rehden nach Melno 
eine Petition an den Miniſter eingereicht. Obwohl die Rentabilität 
der Bahn nachgewieſen und anerkannt worden iſt, daß in Anbetracht der 
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe der Bahnbau dringendes Bedürfniß iſt, 
ſo iſt über den Bau doch noch immer nichts zu hören. Unſere Stadt hat 
dadurch, daß man ihr die Bahnverbindung nicht gab, ſehr gelitten. Handel 
und Wandel ſind ganz geſchwunden, was ja auch natürlich iſt, denn der 
Verkehr zieht ſich nach Orten hin, die Bahnverbindung haben und wo 
Getreide» und Produktenhändler exiſtiren können. Ein großes und frucht⸗ 
bares Landgebiet würde durch die Herſtellung der Bahn aufgeſchloſſen 
werden; es kommen vier Kreiſe in Betracht. Die Anlage einer Bahn 
würde nicht allein den Rübenbau ermöglichen, ſondern auch für die Vieh⸗ 
ucht, Mühlen, Ziegeleien, Molkereien, Brennereien den Transport ihrer 

rodukte erleichtern und fo den Nutzen, welcher ſonſt durch den erſchwerten 
Transport der Produkte nach den entfernt gelegenen Bahnſtationen ab⸗ 
ſorbirt wird, um ein Bedeutendes erhöhen. Eine von Bürgermeiſter 
Schenk einberufene Verſammlung von Bürgern der Stadt hat beſchloſſen, 
nochmals mit Petitionen um Herſtellung der Bahn vorzugehen. 

— Danzig, 10. Dezember. Oberpräſident v. Goßler wird am 
12. d. Mts. nach Berlin reifen, um dem Kaiſer Vortrag zu halten und 
an Konferenzen im Miniſterium Theil zu nehmen, und kehrt am 16. d. M. 
wieder hierher zurück. — Mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 11. November 
d. J. hat auf den früher mitgetheilten Antrag der Langfuhrer Kirchen⸗ 

emeinde der Kaiſer zum Bau der evangeliſchen Kirche in Lang⸗ 
nr ein Snadengejhent von 20000 Mk. bewilligt. — Der Verſuch 
eines umfangreichen Münzverbrechens wurde hier entdeckt. Der 
Steindruckereibeſitzer Xaver erhielt einen anonymen Brief, worin er gebeten 
wurde, falſche 3=, 5⸗, 10⸗, 50% und 100⸗Rubelſcheine anzufertigen. Er 
ging anſcheinend auf das Anerbieten ein. Bald eg beit ihm 
ein älterer zum die Scheine entg n. wurde verhaftet 
und als Agent Weigle erkannt. Er gab an, von einem hieſigen Oekonomen 
den Auftrag erhalten zu haben, Päckchen mit unbekanntem Inhalt von 
Kaver abzuholen. Auch dieſer Oekonom, Julius Roehr mit Namen, wurde 
verhaftet. Später räumte Weigle ein, von ruſſiſchen Juden in 
Oſterode den Auftrag erhalten zu haben. Als Proviſion wurde für die 
Anfertigung pro Stück 1—20 Mark geboten, als Mittelverdienſt im 
Jahre 30 000 Mk. 

— Danzig, 10. Dezbr. Der Beſchluß der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, die Aufhebung der gemiſchten Privat⸗Tran⸗ 
fitläger und der Zollkreditirungen zu beantragen, hat das Vorſteheramt 
der hieſigen Kaufmannſchaft veranlaßt, unterm 11. November eine ausführ⸗ 
liche Eingabe an den Reichskanzler zu richten, in welcher dargethan wird, 
daß dieſe Maßregel den Handel aufs ſchwerſte ſchädigen, aber auch der Land⸗ 
wirthſchaft nur Nachtheil und keinen Nutzen bringen würde. Das Vorſteher⸗ 
amt hat ſeine Eingabe dem Magiſtrat mitgetheilt und unter Hinweis auf 
das Intereſſe aller Erwerbskreiſe unſerer Stadt an dieſer Sache eine Kund⸗ 
gebung der ſtädtiſchen Behörden gegen den Beſchluß der Landwirthſchaſts⸗ 
kammer anheimgeſtellt. Der Magiſtrat hat darauf eine an den Reichs⸗ 
kanzler zu richtende, den Miniſtern der Finanzen und für Handel und Ge⸗ 
werbe mit der Bitte um Befürwortung mitzutheilende Petition beſchloſſen, 
in welcher der Reichskanzler exfucht wird, dahin wirken zu wollen: daß dem 
Antrage der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer auf Aufhebung der 
gemiſchten Prival⸗Tranſitläger für Getreide und auf den Wegfall der Zoll» 
kreditirung für Getreide die Zuſtimmung verſagt wird. Die Stadtder⸗ 
ordneten find in ihrer leßten Sitzung dieſer Bittſchrift einſtimmig bei⸗ 

etreten. 8 
’ — Marienwerder, 10. Dezember. In die katholiſche Kirche 
zu Tiefenau iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag eingebrochen 
worden Die Diebe find durch das auf der Nordſeite zunächſt der Sakriſtei 
elegene Fenſter vermittelſt einer Leiter eingeſtiegen. Sodann verſchafften 
% ſich gewaltfam Eintritt in die Safriftei, die mit einer Rodehacke geöffnet 
wurde, und erbrachen nunmehr das Aerarium. Demſelben wurde nur das 
baare Geld entnommen, mit Ausnahme einer lleineren Summe, welche 
wohl nicht bemerkt worden ift. Die entwendete Summe ſoll eine anſehn⸗ 
liche ſein. Ferner wurden die in der Kirche aufgeſtellten Sammelkäſtchen 
aufgebrochen = Fu Inhalts beraubt. 

Bromberg 9. Dez. Bekanntlich lag es ſchon lange in der Abſi 
der Verwaltung der hieſigen Ferre . 
Bahnnetz auszudehnen. Es handelte ſich von Anfang an um 
folgende Erweiterungen: Verlängerung der Kornmarktlinte bis zum Schützen⸗ 
Haufe und Verlängerung der Poſenerſtraßenlinie von Roſenfelds Hotel durch 
die Berliner Straße und Berliner Chauſſee bis zum Kleinbahnhof. Die 
e ce hat das Projekt nunmehr ausgearbeitet und dem 
Magiſtrat zugehen laſſen. Es kam in der geſtrigen Magiftratsfipung zur 
Erörterung, ein Beſchluß wurde jedoch vorläufig nicht gefaßt. — In orig 
Hotel bierſelbſt fand die 27. ordentliche General⸗Verſammlung des O ſt⸗ 
deutſchen Zweigver eins für Rübenzuckerinduſtrie ſtatt. 
Den Vorfig führte Direktor Berendes⸗Culm ſee. Er eröffnete die 
Verſammlung mit geſchäftlichen Mittheilungen, worauf zum zweiten Gegen⸗ 
ftande der Tagesordnung: „Syndikaksbeſtrebungen“ überge⸗ 
gangen wurde. Nach längerer Erörterung für und gegen die Bildung eines 
Zuckerſyndikats wurde eine vom Oberamtmann Grecht eingebrachte Erklär⸗ 
rung, welche auf die Bildung eines Zuckerringes hinauslief, der ſich nicht 
nur auf Deutſchland, ſondern auch auf Oeſterreich⸗Ungarn und andere 
Länder erſtrecken ſollte, einftimmig abgelehnt. Dagegen wurde eine vom 
Direktor Dr. Brükner⸗Amſee eingereichte — folgenden Inhalts an⸗ 
enoumen. „Der Oſtdeutſche Bweigeßerein 5 t das ſogen. Rohzucker⸗ 

yndikat für gänzlich undurchführbar. Er 1 t das Inlandsſyndikat wohl 
für durchführbar, aber nur dann, wenn der bisher lückenhafte Entwurf noch 
gründlich umgewandelt wird. Insbeſondere müßten 1. Garantien ſeitens 
der Raffinerien geleiſtet werden, daß die pannung zwiſchen Rohzucker⸗ 
und Raffinadepreiſen in beſtimmten Grenzen gehalten werden; 2. müßte 
den Rohzuckerfabriken nicht eine feſte Entſchädigung per Zentner Zucker 
gezahlt, 23 eine gleitende Skala aufgeſtellt werden, nach welcher mit 
ſteigenden Weltmarktpreiſen die Entſchädigung geringer wird. — Aber auch 
mit dieſen Verbeſſeruͤngen bliebe das Inlandsſyndikat nur ein Nothbehelf 
für die Induſtrie. Eine dauernde Geſun dung erwarte der Oſtpreußiſche 
Zweigverein vielmehr nur von einer bedeutendenden Zunahme des geſamm⸗ 
ten europäiſchen Zuckerverbrauchs. Eine ſolche Zunahme würde am ſicher⸗ 
ſten erreicht durch Herabsetzung der e auf höchſtens die 
Hälfte ihrer gegenwärtigen Höhe und gleichzeitige Erhöhung der deutſchen 
und öſterreichiſchen, ſowie durch n es aller übrigen europäiſchen 
Zucterausfuhrprämien. Eine Aenderung des Steuergeſetzes in dieſem Sinne 
würde der oſtdeutſche Zweigverein mit Freuden begrüßen. Eine Aender 
von Einzelbeſtimmungen des Geſetzes im Sinne krtlicher Intereſſen hält 


| 
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er für verfrüht, weil mit den jetzigen Geſetzen noch keine genügenden Er⸗ 
fahrungen gemacht ſind.“ 5 
— Aus Oſtpreußen, 10. Dezember. Ein ſeltſamer Empfang 
wurde kürzlich dem Lehrer J. bei ſeinem Einzuge in L. bereitet. Die 
Schulkinder waren ihm bis vors Dorf entgegen gegangen. Ein Schul⸗ 
vorſteher hatte ſie dazu veranlaßt und geſagt, daß ſie zum Empfang auch 
etwas ſingen ſollten. Als der Wagen mit dem neuen Lehrer nun an⸗ 
langte, ſtimmten ſie das Lied an „Heil dir im Siegerkranz“. Darauf 
eleiteten ſie den Lehrer durch's Dorf mit „Morgenroth, Morgenroth. 
keachteſt mir zum frühen Tod“, und am Schulhauſe angelangt, ſangen ſie 
„Ich hab' mich ergeben“. { Er 
— Tilſit, 10. Dezember. Hier iſt ein vorzüglich nachgemachter 
falſcher Fünfmarkſchein angehalten worden. Der Schein trägt 
die Nummer Lit. F. 378 652 vom 10. Januar 1882, fühlt ſich fettig an 
und ſieht auch aus, als wenn er fettig wäre. Die rothen Bezeichnungen 
auf der Rückſeite des Scheines laſſen ſich beim Beſeuchten etwas 
verwiſchen. Die Faſern an der Seite find durch Druck täuſchend nach⸗ 
gemacht. 
— 


Lokales. 
Torn, 11. Dezember 1896.9 

+ [Perſonalien. Die Wiederwahl des Vürgermeiſters 
Anton Dobrowols ki zu Gorzno iſt auf eine weitere Wahl: 
periode beftätigt worden. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Adam 
in Neuenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Culm verſetzt worden. — Der Amtsgerichtsrath Gamradt 
aus Grätz iſt vom 1. Januar an das königliche Amtsgericht in 
Gneſen verſetzt an Stelle des nach Bromberg verſetzten Amts 
gerichtsraths Hübner. — Dem Dozenten an] der techniſchen 
Hochschule in Charlottenburg S. Kal iſcher, Sohn des hieſigen 
Kaufmanns Louis Kaliſcher, iſt der Charakter als Profeſſor ver⸗ 
liehen worden. 

K [Bu Mitgliedern der Handelskammer! 
wurden die Herren 9. Schwartz jun. mit 106, H. Schwartz 
fen. mit 105, Julius Liſſak mit 100 und Nathan Leiſer 
mit 55 — von 106 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 


+[Ranaltfation und Waſſerleitung!] Dem] A 


Ciwilingenieur v. Zeuner find jetzt auch, nachdem er die 
Ranalijatton in der Ulanen Kaſerne ausgeführt hat, die 
Arbeiten in der Pionier Kaſerne übertragen. Es iſt bereits 
mit der Ausführung begonnen worden. 

+ (Kommiſſtion für Prüfung von GIb- 
ſchiffern.] Nach den Vorſchriften über die Zulaſſung als 
Elbſchiffer vom 27. Dezember 1890 iſt in Bromberg eine 
Kommiſſion zur Abhaltung von Elbſchifferprüfungen eingerichtet 


worden. 

E. [Meſtpreußiſcher Butterverkaufsver⸗- 
band.] Von 31 Verbandsmolkereien im November eingelieferte 
33 117 Pfund Butter wurden in Berlin verkauft für 36 968 90 
Mark, d. i. im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 111,63 Mk. Der 
böchſte Erlös einer Molkerei im Monats durchſchnitt war 117,32 
Mk. bei 3905 Pfd. Butter, oder 110,78 Mk., nach Abzug aller 
Koſten ab weſtpr. Bahnſtation. Die höchſten Berliner amtl. 
Notirungen waren am 6. 13, 20, 27. November und 4. Dezbr. 
112, 112, 112, 110, 106, im Mittel 1102 Mk. Die Butter: 
menge war, wohl in Folge des durch die ſommerliche Dürre 


verurſachten Futtermangels, trotz der um zwölf vermehrten Zahl] 


der Verbandsmolkereien um rund 3300 Pfd. geringer als die 
des gleichen Monats 1895. 

+ [Um das Gefrieren der Schaufenſter zu 
verhindern! ſei folgendes Verfahren in Erinnerung gebracht: 
Man miſcht 50 Gramm Glyzerin mit 1 Liter Spiritus und 
ſchüttelt die Miſchung tüchtig durch. Hat ſich die Flüſſigkeit 
vollſtändig geklärt, ſo reibt man mit einem großen Schwamme, 
den man mit der Glycerin —Spiritusmiſchung vollſtändig träntt, 
die innere Fläche des Schaufenſters ab. Auf dieſe einfache Weile 
wird nicht nur das Gefrieren, ſondern auch das Schwitzen und 
Beſchlagen der Fenſter vermieden. 

— [Erledigte Stellen für Militär anwärter.!] 
Zum 1. März 1897 bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 Mark ſteigend bis 900 Mark, dazu Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. März 1897 bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Gumbinnen, Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark ſteigend bis 1500 Mark, 
dazu 60-144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Von ſogleich bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 
er der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
90 ar 

— [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Der Lande 
wirth D., welcher nicht fern von der ruſſiſchen Grenze eine 
Landwirthſchaft beſitzt, erlitt einen Unfall, als er für ſeine Landwirth⸗ 
ſchaft Holz aus Rußland holen wollte. Der Unfall trug ſich im Walde 
zu, wo D. mit dem Ausſuchen von Holz beſchäftigt war. Der Verletzte 
erjuchte die Berufsgenoſſenſchaft um Zuerkenunng einer Rente, wurde je⸗ 
doch zurückgewieſen, da der Unfall im Auslande ſich zugetragen habe 
und das Unfallverſicherungsgeſetz nur für Unfälle im Gebiete des 
Deutſchen Reiches geſchaffen ſei. D. legte Berufung beim 
Schiedsgericht ein, aber auch das Schiedsgericht wies ihn zurück und hob 
hervor, die Berufsgenoſſenſchaft habe nur ſolche Unfälle zu entſchädigen, 
die ſich im Gebiete des Reiches zugetragen; dieſe Auffaſſung finde darin 
ihre Begründung, daß die Beruſsgenoſſenſchaften nicht in der Lage ſeien, 
im Auslande Maßregeln zum Schuße der Verſicherten und zur Verhütung 
von Unfällen zu treffen. Sodann ergriff D. das Rechtsmittel des Rekurſes 
an das Reichsverſicherungsamt. Durch Beweiserhebung wurde feſtgeſtellt, 
daß D. 35 Morgen Ackerland beſitzt und aus ſeiner Landwirthſchaft einen 
Rohertrag von etwa 1035 Mark jährlich bezieht. Auch ſoll es in der 
Heimath des Klägers bei den Landwirthen Sitte ſein, das für die Wirth⸗ 
ſchaft nothwendige Holz aus Rußland zu holen. Das Reich verſicherungs⸗ 
amt hob nunmehr die Vorentſcheidun auf und verurtheilte die 
Berufsgenoſſenſchaft zur Meantwablun „indem angenommen 
wurde, daß der Kläger durch ſeine Fahrt nach Rußland nicht aus dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe ausgetreten ſei. 
sanfuhr.] Seit Montag laſſen mehrere hieſige Geſchäfts⸗ 
leute bereits Eis anfahren. Das Eis iſt kernig, über 6 Zoll dick und wird 
im Feſtungsgraben gehauen. € 


Bekanntmachung. 

Die nach 8 11 des 9 der Provinz 
Weſtpreußen vom 16. 0 

zur Ausführung der Vorschriften des Reichs⸗ | waltungsgebäuden fol“ für 


— [Ei 


eſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die] 1. April 1897 bis dahin 1898 an einen der allgemeinen 
. und Unterdrückung von Viehſeuchen, 3 Mindeſifor dernden vergeben werden. 


Wir haben hierzu einen Termin auf 
en oe Mts., 
orm. 11 
gan Vorſcrift des Reglements die Ver⸗ in unſerem Bureau I (Maihhaus 1 Treppe) ber Poache .. 


alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Januar 
— hehe 2 —.— eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 

ſeln und Maulthieren, von welchen 


Montag, 


ordert, ihre ſchriftlichen, mit 


nahme die Schuldfrage, worauf Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 


auf 2 u 


Bekanntmach 


a ö Das Kehren der Schornſteine in den 
— — Mai 1882| ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗Her⸗ 


B [Die Einrichtungen auf unſerm Nachbarbahn hof 
Mocker! entſprechen, wie bereits wiederholt erwähnt, nicht mehr dem Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe. Die ſtetige Zunahme des daſelbſt herrſchenden Güter⸗ 
und Perſonenverkehrs erheiſcht dringend eine Erweiterung der beſtehenden 
Einrichtungen und werden jetzt Schritte vorbereitet, um eine ſolche herbei⸗ 
zuführen. Wie bedeutend der Verkehr auf Bahnhof Mocker iſt, ergeben 
folgende Zahlen: Es reiſten ab im Jahre 1895 15299 Perſonen, es gingen 
u. A. ein Steinkohlen u. Koks rund 15000 To., Getreide 15000 To. Spiritus 
4000 To. ꝛc. Bei der Eröffnung der Weichſelſtädtebahn hat wohl Niemand 
einen ſolchen Verkehr für Mocker vorausgeſehen, und deshalb ſind auch da⸗ 
mals hinreichende Einrichtungen nicht getroffen morden. 

[Ein Poſtwagen,!] der heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr 
nach der Bromberger Vorſtadt, Poſtamt Thorn III fuhr, verlor unterwegs 
mehrere Poſtbeutel, weil die Thüren des n inn nicht geſchloſſen waren. 
Der Poſtillon wurde von Paſſanten auf das Hinausfallen der Beutel auf⸗ 
merkſam gemacht. 5 5 

+ [Shwurgeridt] In der geſtrigen Sitzung wurde gegen 
den Arbeiter Wilhelm Marold aus Mühle Liſſewo wegen Meineides ver⸗ 
handelt. Die Geſchworenen verneinten nach ſtattgehabter Beweisauf⸗ 


Bei Eröffnung der heutigen Sitzung ftattete der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Schultz Il Namens des Gerichts den Geſchworenen 
für die treue und aufopfernde Pflichterfüllung ſeinen Dank ab und entließ 
diejenigen Herren, welche an der heutigen Sitzung nicht mehr Theil 
nahmen. — Von den auf heute zur Verhandlung anberaumten beiden 
Sachen betraf die erſtere die unter der Anklage des Kin desmordes 
ſtehende, unverehelichte Arbeiterin Pauline Arlt aus Kuligi, welche 
ſich bereits in voriger Woche zu verantworten hatte. Die Verhandlun 
endigte damals mit der Vertagung der Sache. Heute wurde beſchloſſen, 
die Angeklagte zur Unterſuchung ihres Geifte ne ſtandes einer 
Irrenanſtalt zu überweiſen und einftweilen das Verfahren auszuſetzen. — 
Die zweite Sache gegen den Arbeiter Auguſt Hey ka aus Ba bali 
wurde ebenfalls in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Das Urtheil 
lautete dahin, daß Heyka der verſuchten Nothzucht, der Vornahme un⸗ 
üchtiger Handlungen und der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig und 
dafür mit 1 Jahr 1 Monat Gefängniß zu beſtrafen ſei. Damit ſ ch o ß 
die letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

ir [Unfälle] haben ſich hier in den letzten Tagen leider mehrere 
zugetragen: Geſtern gegen Mittag kam auf dem Hauptbahnhof ein 
Lokomotivputzer beim Putzen einer unter Dampf ſtehenden Maſchine einem 
Hahn verſehentlich ſo nahe, daß dieſer ſich öffnete und dem Putzer die 
ugen ſchwer verletzt wurden. Der Verunglückte wurde ſofort nach 
Thorn zum Augenarzt Dr. Kuntz gebracht, der aber die engen für 
ſehr ſchwer erklärte und nur Hoffnung für die mögliche Wiederher tellung 
eines Auges gab. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus übergeführt. — 
Am Dienſtag brach auf dem Weich ſeleiſe ein junger Kaufmann, bei 
v. Z. in Stellung, ein, wurde aber noch glücklich von ſeinem Begleiter 
herausgezogen. Geſtern Mittag brach der Lokomotivführer Kwiat kowski, 
der vom Dienſt auf dem Hauptbahnhofe nach ſeiner auf Mocker gelegenen 
Wohnung über die Weichſel gehen wollte, ebenfalls auf dem Ueberwege 
ein. Trotzdem das Weichſeleis, namentlich auf den ſpäter zugefrorenen 
Blänken ſehr dünn iſt, tummelten ſich mit beſonderer Vorliebe gerade auf 
dieſen Stellen geſtern Nachmittag Schlittſchuhläufer. Die Polizei iſt gegen 
dieſes Treiben machtlos, es iſt Sache der Eltern, ihren Kindern das Be⸗ 
treten des Weichſeleiſes jetzt ſtreng zu verbieten. 

98 [Polizeibericht vom 11. Dezember.] Gefunden: 
Ein Faß Petroleum an der Defenſionskaſerne, abzuholen vom Spediteur 
Riefflin. — Zugelaufen: Ein großer ſchwarzer Hund beim Haupt⸗ 
mann Strauß, Schulſtraße 22. — Verhaſtet: Zwei Perſonen. 

2 Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,46 Meter 
über Null. Das Waſſer wich ſt weiter. 
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M Podgorz, 11. Dez. Die Betheiligung bei der heutigen Ge» 
meindeverordnetenwahl war größer wie bisher. In der 
dritten Abtheilung waren von 174 eingetragenen Wählern 102 erſchienen, 
avon gaben 30 ihre Stimmen für Töpfermeiſter Gryczynski und 72 
dieſelbe für Brauereibeſitzer Th o ms ab. 
nahmen von 28 Wählern 20 an der Wahl thei 
Beſitzer Hahn auf 6 Jahre mit 17 und Sattlermeiſter S chloeſſer 
mit 20 Stimmen auf 2 Jahre, außerdem erhielt Töpfermeiſter Gryezynsti 
3 Stimmen. Von den 10 wahlberechtigten Perſonen der erſten Klaſſe 
waren 8 erſchienen, davon gaben 5 ihre Stimmen für Poſtvorſteher 
Eggebrecht ab, während die drei übrigen ſich der Wahl enthielten. Brauerei⸗ 
beſitzer Thoms wurde auf 6 Jahre neu» und Poſtvorſteher E ggebrecht 


ewählt. 5 
— 8 10. Dezember. Die Schülerzahl in der katho⸗ 
liſchen Schule betrug am 1. Dezember d. J. 471 Knaben und 452 
Mädchen, zuſammen 920 Kinder, die in 15 Klaſſen in 10 Klaſſenzimmern 
von 12 Lehrern unterrichtet werden. Die Klaſſeneintheilung iſt nach 
Geſchlecht, in Knaben⸗ und Mädchenklaſſen, vorgenommen. — In der 
vorgeſtrigen Vorſtandsſitzung des Krie gervereins wurde beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf den günſtigen Stand der Vereinskaſſe einem alten und 
kränklichen Kameraden und der Wittwe eines in dieſem Jahre geſtorbenen 
Kameraden je zehn Mark außerordentliche e als Weihnachtsgabe 
zu gewähren. Als Beitrag zum Kyffhäuſerdenkmalsbau wurden 15 Mk. 
bewilligt, ſo daß unſer 160 Mitglieder zählender Verein den Durchſchnitts⸗ 
beitrag von 1 Mt. pro Mitglied ſchon überſtiegen hat. 

Culmſee, 10. Dezember. Heute fand durch den Herrn Stadt⸗ 
wachtmeiſter Ortmann hier eine Reviſion der Geſchäftsbücher der in hie⸗ 


Es wurden wiedergewählt 


figer Stadt vorhandenen Verſicherungsagenten ſtatt. — Wie feſt⸗ Poln. 


geſtellt worden, find in hieſiger Stadt 5 Inn un gen vorhanden, 
wovon die Bäckerinnung dem Verbande „Germania“ angehört. 
Nach der heute ſtattgehabten Aufnahme zählt die Tiſchler⸗ und Stellmacher⸗ 
Innung 35 Meiſter und 38 Lehrlinge, die Schmiede» und Schloſſer⸗Innung 
80 Meiſter und 46 Lehrlinge, die Schneider⸗Innung 20 Meiſter und 22 
Lehrlinge, die Selene enen 17 Meiſter und 24 Lehrlinge und die 
Bäcker⸗Innung 10 Meiſter und 4 Lehrlinge. 


Vermiſchtes. 

Schiffsuntergang. Aus Bremen, 10. Dez., erhielten wir 
geſtern Abend folgendes Telegramm: Nach einem dem Lloyd heute Abend 
zugegangenen Telegramm iſt der Dampfer „Salier“ in der Nähe 
von Villagarcia (an der Nordweſtküſte von Spanien) verlorengegan gen. 
Die Beſatzung betrug 66 Mann und 210 Paſſagiere. 
Man befürchtet, daß al le u m gekommen ſind. — Von den Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagieren, die der „Salier“ an Bord hatte, waren einer ein 
Deutſcher, Namens Oscar Drebber aus Hannover, 113 Ruſſen, 35 
Galizier, 10 Italiener und 50 Spanier. 

Der neue Poſtdampfer des Norddeutſchen Lion i i 
de r Große “, Durchgang durch den Er e kan i ehe de 
Größe und des Tiefganges des Schiffes mit großer Speth n entgegen» 
geſehen wurde, lief Montag früh zum erſten Male in den Kanal ein und 


ung. Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Haufe Tuchmacher⸗ ſucht vom 1. 


die Zeit vom] berge — 8 Badeanſtalt wird der 


pfohlen. 
An den Herbergswirth Marquardt 


r des Wannenbades 


n der zweiten Abtheilung M 


1 junges anständ. Buffetmadchen! 


Stellung. 
enugung für Männer em⸗ Off. u. Nr. 10 an die Exp. d. Zig erbeten. 


Großer gewölbt. Keller ee ate Cale 4.1 


find zu entrichten für einmalige Venugung etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 


fuhr ohne anzuhalten nach Suez, wo er Dienſtag früh eintraf. An Bord 
befanden ſich der deutſche Konſul und die Kanalbehörden. Die Kanalab⸗ 
gaben, welche gezahlt wurden, betragen 71840 Francs. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Dezember. Wie dem „Lok.⸗Anz.“ aus Minsk 
gemeldet wird, iſt die Streichhölzerfabrik von B. Hirſchmann 
vollſtändig niedergebrannt. Sieben Arbeiter ſind umgekommen, 
über 500 ſind brotlos. Man vermuthet einen Racheakt. 

Leipzig, 10. Dezember. Das Reichsgericht verwarf heute 
die Reviſion des Maurergeſellen Berchthold, der vom Schwurgericht 
München I am 14. Oktober wegen Zfachen Raubmordes zum 
Tode verurtheilt worden war. 

Kiel, 10. Dezember. Der Großherzog von Heſſen iſt heute 
Abend nach Darmſtadt zurückgekehrt. 

Brüſſel, 10. Dezember. Der Senat genehmigte den 
erſten Artikel des Geſetzent wurfs, welcher die Wetten über 
den Verlauf von Pferderennen, unter welcher Form ſolche auch 
eingegangen werden ſollten, an anderen Orten als auf den 
Rennplätzen verbietet; für die Wetten auf den Rennplätzen ſollen 
beſondere ſtrenge Vorſchriften erlaſſen werden. 

London, 10. Dezember. Die „Saint James Gazette“ 
hält die Richtigkeit der jüngft verbreiteten Gerüchte aufrecht, nach 
welcher die engliſche Regierung beabſichtigte, die Ar mee zu 
vergrößern. Das Blatt fügt hinzu, im Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums würde die Schaffung von 8 neuen Bataillonen 
Infanterie und 18 Batterien vorgeſchlagen werden. 
.... .. —.—.. . —.—.ß—ßrßvrð— — 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 11. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,42 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 12. Dezember: Theils wollig, theils heiter. 
mäßiger Froſt. Anffriſchende Windig. 


2 A0 ß A 
Handels nachrichten. 

f Thorn, 10. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 

e. 


trü 

Weizen: trotz kleinen Angebots in Folge auswärtiger flauer Berichte 
niedriger, ⸗bunt 128 Pfd. 150 Mk., hell 130 Pfd. 156 Mk., hell 132 Pfd. 
160 Mk., hell 134 Pfd. 162 Mk. — Roggen: niedriger 126 Pfd. 115 
Mk. — Gerſte: gut verkäuflich, helle milde Qualität 135/40 Mk, feinſte 
über Notiz, gute Brauw. 125/32 Mk., Futterw. 1047 Mk. — Erbſen: 
flau, Futterw. 107110 Mk. — Hafer: feſt, helle Qualität 125/31 Mk. 

> (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Br iedr. Thorn, iedr. 
Marktpreiſe: ae c Freitag, d. II. Dezember. EAA 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr.— ] 2040[Breſſen 1 Pfd. — 1301-140 
75 2 . = = 2 50[Schleie 1 Mi [17 
fen. . pr. tr. 180 200 Fee 2 „ 80-100 
Weißkohl. . . p. Md 50 2600 Karauſchen „ ———— 
Beh 7755 ee 9 1120)Baride . . „| „ 
0 . . M Dez) ge 8 
Wrucken p. . 60 8 Dar E 
Aepfel „p. Pfd. — 6, — 200 Barbinen 
En RS Ee 9 
aumen „ uten .I6 50 
Butter * — 80 ane Ki Sr: 2 
11 ock] 25053 — [Enten aar | 1/80 
. En 65 — Hühner, alte Eid 1— 1 1 
. Tauben . 5 Paar — —— 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
11. 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12. 
Rufj. Roten. p. Cass 216,85 217,800 Weizen: 


Benz u Barjhant. 98 50 200 Je mag gen 1 27442 — 


127.—128.— 

Preuß 2 pt. Teufels 108.30 hi0 40. Dezember 127 25127 25 

de. Canſe y 60 [dafer: Dezember 129 500120 75 

4 pr. Conſols | 103,601103,60 Rüböi: Dezember 50.50 56,70 

8 270% 18,78. 98.— [Spiritus 50er: loco 57.— 2 

ch. Rchsanl. 3 IA % | 103,40/103,30 70er leco. 37.50|-37.60 

Poln. 1 7 55 66,80 66,90 Dezember — 

0 —.— —.— . 

Weſtor. 3% Pfndbr. 03.30 93.40 Mai 43,100 43,10 
Disc. Comm Antheile 206,70 206,10 
Defterreich. Bankn. 169,70 169,80 
Thor. Stadtanl. 3% | 

Tendenz der Fondsb. ſchwä. feſt 


Wechſel⸗Discont 8% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5˙%% für andere Effekten 60%, 


——— Lurückgesetate Stoffd im Ausverkauf. 
6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfge. 


Cheviots, Diagonal} Muster IDamentuch 


s 8 auf Verlangen | solider Qualität 
in so i 


der Qualität franco i f 
a 75 Pfg. pr. Mtr. ns Haus per Meter 


e 
Reinwollene Spagnolett Flanelle à 85 Pfg. p. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Mode- 
bilder gratis 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von M. 1.35 Pf, Cheviot von M. 1.95 pr. an per utr. 


En Ladenlokal 


bis 1. Jan. zu v. Z. erfr. i. d. Exp. d. 8. 


E Wohnun 


Januar 5384 


9, 2 


Möbl. Zimmer 


0,20 Mk. Meter hoch und große Parterre⸗Räume zu vermieten. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


ER a 
a 0,0 M. in der Mauerſtraße find zu vermiethen Tie bisher von Herrn 
ſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll nach 11 und werden Unternehmer aufge⸗ für ein Handtuch außerdem nach Wunſcho, O5 M. B 5 D Hauben Faber 


Proving W Oberpräſidenten der 
Provinz Were Wagen Anord⸗ 
Freitag, den rn 1897 
re 2 en 8. 1 
ſtattfinden. Jauuar F 


Die hieſigen Revier» Polizei ind] merkt, daß ei i 
beauftragt, on Diefem & oligeifergeantent find | mer ß eine Kaution von 


chrift verſehenen Offerten 
reichen. 


ſtädten befindlichen Pferde pp. und Maul⸗ 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen wir 
die betreffenden Eigenthümer, den Repjer⸗ 
Sergeanten die erforderliche Auskunft zu 


erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 30 wandt, ſucht per 1. J 
für jedes Pferd pp. 5115 
Thorn, den 30. November 1896. 


Der Magiſtrat. 


[4037 


Termine in dem genannten Bureau einzu⸗ 


Die Bedingun zen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 


Claass. 


dbl. Zimmer zu vermiethen. 
M 8 Grnckenſir. 12, 2 Tr. (Stangenhaufen verkauft Gülle-Podgorz. 


orn, d 5 r ; innegehabte Wohnun = 
de gehe Der NMagiſtrat 400 _______W. Sultan. I Sreiteftraße- de u ee 
is zu obigem aAgiltrat. Ei Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh.] ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 31 neben dem Bota-| 5043 Sonhie Schlesinger 
Bekanntmachun 5 niſchen Garten von ſogleich 85 vermiethen N 2 kiss * 
Die zweite Etage im Junkerhofe] Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 8. 2. Etage, kleine 


100 Mark vor] Thorn, Mauerſtr. Nr. 2 iſt vom 1. April 


zimmer, Küche, Speiſekammer, Boden⸗ und zu haben. 
Kellerräumen. 


ſteher der Artusſtiftung Herr Mallon 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 5156 
Thorn, den 2. Dezember 1896. 


Der Magiftrat. 
Billig Brennholz 


und Zubehör 
4039 


R. Maj 
iferge * ee x 1897 ab zu vermiethen. Die Wohnung Fin mählintoe Zimmon mit Pancinn 
figen Stadt und auf dem Angehörigen Vor⸗ Binterlegen I. ee zuf beſteht aus: 3 Wohnzimmern, 1 Thurm⸗ kin möhlirtes Zimmer mit Pension 
Thorn, den 11. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Cassirerin, 


geben. 8 
das Rechnungsjahr 189798 olni rechend, zuverläſſig und ge⸗ 
Die für das Rech 15 polniſch ſprech al 1887 8 


5154 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 
Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ Fur mbl. Zim. z. verm. Brüdenftr. 40, III. 


Sr 
Trockn. Kellerraum. d. Strobandfr. 19. Be Wohnung, ag 


In meinem Haufe 


Schulstr. 1012 Saane Sulsfäbe 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 


Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 

4280 Brücken aße 40. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 


ewski, Brombergerſtr. 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Eta e, und 

. neben dem 

rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Pen 

billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. a 


von ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


mee 


n 8 N 8 


. 


Net 


Mr 


% 
u = 


4 


3 u m 


2D eifinachtsfeste? 


empfiehlt ſein Lager in 


Uhren, Gold- u. Silberwaaren 
zu billigsten Preisen. 


L. Holleng, Thorn III, Mellinſtr. 


Reparaturen an Ühren und Goldwaaren werden gut und billig 
ausgeführt. 5308 


5 65 


eee 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Fürstenkrone, Bram. Vorst., I. I. 


2. Heute 
Offizier-Burschen- Ball 
Von denſelben geladene Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Habert. 


basthaus zum Deutschen Kaiser. 
Eingang Grabenſtr. te u. Bäckerſtr. 29. 
Ute 


Dienstag, den 8. d. Mts., entschlief nach kurzem schwer en 
Leiden unsere inniggeliebte Tochter, Grosstochter und Schwester 


Margarethe Schulz 


zu Oscht bei Königswalde i. d. Neumark im noch nicht vollen. 
deten 21. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Clara Schulz, geb. Dietrich, 
G. Schulz u. Frau in Kohli i. d. Lausitz, 
Gertrud Schulz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. d. Mts. Nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Altstädt. evangel. Kirchhofes 


e 
Sonnabend, den 12. Dezember 


Eisbein 
mit musikal. Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet Brock. 


Heute Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Gr. Wurſteſſen. 


— (Eigenes Fabrikat). 
Vormittags von 10 Uhr ab: 


ER 
Schweizer iſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


g * N 
Yerkau sstelle il 
m, (Oontinental\) 


aus, statt. 5339 Spieldoſen ‚Wellfeisch, 
- * wozu ergebenſt einladet 5347 
Automaten, Neceſſaires, Schwetzerhäuſer, i chert, R ft’urateur 
Cigarrenſtänder, Photographiealbums, Sonnabend, dem ID een 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe- abend, den 12. Dezember: 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1897098. 


ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Mufik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet 


Gr. Wurſteſſen 
8 2 ge 2 einladet 


Droese 
5412 Mellienſtrafe. 


sind zu haben 


für Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die er Heute Abend. von 6 Ih ur — 

Auf Grund des $ 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz I Fabrie “a Thorn Heute Abend, von 6 Uhr ab: 
Sammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als J H Heller in Bern (Schweiz) ei: J. G. Adolph. g Wurstessen. 
3000 ME. veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung ee » Die fortwährenden Verwechslungen] 4481] 5345 Schuhmacherſtr 5 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Ja⸗ Nur direkter Bezug garantirt für mit neuen Bodega-Firmen werden Alle Son —— 
uuar 1897 bis 20. Januar 1897 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Prot koll Aechtheit; illustrierte Preisliſten ſende 3608 nabend Abend 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen franko. 4997 3 2 es une von 6 uhr ab: 
gemacht ſind. 28 goldene u. filberne Nledaillen u. Diplome. „Continental“ sicher vermieden, T friſche Grütz-, Blut- 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 


pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge und Leberwürſtchen 


iſt. N ve Fe N 57 z : 5 
oh Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt ift zuläſſig, geſchieht aber 88888888 5 SS 50 > 8888 Rudel u. 
ee ene en a beg u db n e Gefchäftsüb ö 

rungen werden vo e 1 
— — - e E Id 1 f 5 u 2 1 N 1 h m E. er 2 — 1 


Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 
eſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
— für das Steuerjahr zur Folge. 


friſche Grüß, Biut: 
u. Leberwürſtchen. 


R. Beier, Kl. Mocker, 
5070 Bergſtraße. 


Hildehbrandts Restaurant. 


Mein Local iſt für Sylveſter noch 
zu vergeben. M. Nicolai. 


Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn n 50000, 20000 


Einem geehrten Publikum von Mocker hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich das 


Barbier- und Friseur-Geschäft 


von Herrn Will, Thorner und Lindenstrasse Ecke 
von heute ab durch Kauf übernommen habe. Das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen bitte auch auf mich übertragen zu wollen, und 


he Hochachtungsvoll 
Hermann Damas. 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung e 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit | 
Strafe bedroht. 5 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 
(Gefeg-Sammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen 
wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der Veranlagung 
der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. \ 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächtliche Angaben über das Vermögen 

in der Vermögensanzeige ſind im § 43 des ren mit Strafe bedroht. I 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen un de Vermögensanzeigen e 
werden für die Steuerpflichtigen der Städte Thorn und Culmſee in der Kämmereinebenkaſſe SAGT 
bezw. dem Magiſtratsbureau, für die Steuerpflichtigen des platten Landes in meinem 
Steuerbureau auf Verlangen kostenlos verabfolgt. 


Thorn, den 8. Dezember 1896. i 
Der Vorſitzende der Veraulagungs⸗Kommiſſion. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 10. Dezember 1896. 5323 


Der Magiſtrat. 


Trauben-Rosinen, 
Schaal- Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff, Erbelly Feigen, 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 
Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 


in ber 


0ãĩ2h 17° [177° SULTRSTICR FB Smyrna Feigen, Expedition der Thorner Zeitun 
Bekanntmachung. 4 B 8 kanntmachung. Suceade, ————— 
Das Amt ei es Bezirks⸗ und Armenvor⸗ n den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 72 * ꝙ Q ——— 
ſtehers V. Stadtbezirks iſt dem Stadtwer⸗ feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier feinste handgewählte Gegen Hautunreinigkeiten 
ordueten Kotze übertragen und Herr- nach dem Vor⸗ und Nachmittags - Gottes⸗ Marzipan-Mandeln, Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
i rag mi dieses Beats ſudliſhe 88 tens 2 e = das Puder-Raffinade r d siohts etc. iſt die wirkſamſte Seife: 
putirten für das 3. Revier dieſes Bezirks] ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. ’ H ’ mse 
erwählt und in das Amt eingeführt worden.] Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Sultan-Rosinen, Jür uſten e — — 3 Send 
Der Magiſtrat. 5346 „ 3 As — Pralinse-Ueberzugmasse beweiſen über 1000 Zeugniſſe a St. 50 Pf. bet Adolf Leetz. 3333 
TEE PET TRUE IETEEWEE EEE FR moſen⸗ ie 7 x f 7 
Bekanntmachun 8 büchſen zum Empfang der Gaben bereit Baum-Behang die Vorzüglichkeit von 2 — 


ſtehen werden. 
Thorn, den 6. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Der hieſige Frauen ⸗ Verein 


Der Dampfmühlenbeſitzer Gustav 5338 


Gerson zu Thorn beabſichtigt den Bau 
eines Privatanſchlußgeleiſes. Daſſelbe 
ſoll an die Thorn⸗Marienburger Eiſen 
bahn zwiſchen km 1,6 und 1,7 an- 
ſchließen. 

Dies wird hiermit mit dem Hinzu 
fügen öffentlich bekannt gemacht, daß 
Zeichnung und Lageplan zu dem zu 
erbauenden Anſchlußgeleiſe 14 Tage 
bindurch von 5 
Dienſtag, den 15. Dezember bis 
einſchl. Montag, den 29. De⸗ 

zember 1896, 
während der Dienſtſtunden im Gemeinde 


Kaiser's Brust- Caramellen 
DSD / N N . —— 


(wohlſchmeckende Bonbons) 

men ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiserkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 


J. G. Adolph. 
Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. 


die Weihnachts beſcheerung für l. franz. Wallnüsse Jagolitz, Diözeſe Dt. Crone. 


arme Kinder von Eltern jeden Bekennt M S n 
niſſes ſtattfinden laſſen, ſowelt Mittel , Kieie 3 ſehr ſchöne ar b 9 t Vorm lt. . 
V. Geld. Loose 


dazu vorhanden ſind. f 
Wir bringen dies hierdurch zur in’ rumän. Wallnüsse Nachher Beichte 3 
Pl Ma .. s ollette für den Jeruſalem Verein. 
„r BR Mark Sicil. Lambertnüsse ses. 5 we: der: Bde: Seel 


Namen nichts zu borgen da ich für 
Nichts auflomme K 45287 
St. Borzeszkowski Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag d. Adv. 13. Dezember 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9°, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes in 


in 
Bisquit und Chocolade 


öffentlichen Kenntniß und fügen das 
Erſuchen hinzu, daß Freunde u. Gönner 


Bureau offen ausliegen wird. des Vereins der Feier zahlreich bei⸗ bent. Mark 
welle ——— oe ber plan 8 N ere 5 Paranüsse ener enen > 

5 er ER - i 8 1 : 0 
ehem, mie e e ee ee eee 10 Mark le a 
des-Unternehmens oder auf Anlagen ellmich. Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet J G Adolph Neuftädt. evang. Kirche 
ver in 5 18 des Geſetzes vom Bekanntmachung. A. Kagelmann, Gotha A N St, Bela Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt 
28. Juli 1892 (Geſetz⸗ Sammlung e e G Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher - 


Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. Inth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu 
Vorm. 9. Uhr: Gonesdtenſt. Meder, 


err 
Nadber Beile und Abenbrke Brebel, 
— 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Prebl 

Herr Paſtor Meyer, 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Die Hauseigenthümer werden mit Rück⸗ 
ſicht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher Keller⸗ 
räume, in welchen erleitungsrohre 
bezw. Waſſermeſſer gelegen find, gut zu 
verſchließen und freiliegenden Rohre mit 
Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu be⸗ 
fürchten ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines 
Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Regenrohre ſei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen⸗ 
rohrkäſten vorgebeugt werden kann. Leßtere 


Seite 225) gedachten Art beziehen. 
Die Einwendungen ſind ſchriſtlich 
oder mündlich in der genannten Zeit 
bet dem Königlichen Herrn Landrath in 
Thorn anzubringen. (5395) 
Mocker, den 4. Dezember 1896. 


Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Sonnabend, 12 Dezember, 


Sattler- und Tapezier-Arheiten. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie Auf⸗ 
polſterungen von Möbeln nimmt entgegen. 
Carl Dingel, Mellieuſtr. 112. 


FEC Mufikali aus Leih⸗ 
uſikalien⸗Leih⸗ 
Loose U.“ 


zur II. giehung der internntionaien | wur Walter Lambeck. 
Kunſtausſtellungs - 873 855 Biehung Be ſtarke gute vierzöllige 
u Berlin am 11. und 12. Februar 0 aſtenwagen verkauft 


In Thorn: St von Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. 


wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen auptgewinn i. W. von Mk. 30,000; : 
Vormittag 11 Uor eine jährliche Entſchädigung von 1 M. 50 Pf. ooje d M. 1,10, i i W. Sultan. exe 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt pro Kaſten ausgeführt. Es wird daher allen zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Ziehung am n Podgorz. 


11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 


FFF Evang. S 
Ein Paar schwarze Pferdegeschirre] var. 9 fle: Gouessint 


vn“ enjenigen b „ welche die Reini⸗ 
dauſe „Zur Oſtbabn = — Hausbeſitzern, welche die R — Softieafte 8. Herr Pfarrer Endemann. 
verkuumm . 


1 Sopha, 1 und an Regenrohrkäſten bei der Stadt 
ne 


noch nicht beantragt haben, empfohlen, fich | empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


. 3 . 120 Srabtbauamte 0 außliegenbe Exped. d. „Thorner Zeitung“ 4 Br ennapparat — Uhr: een gt 
Heinrich, Thorn, den 7. Dezember 1800. Väckerſtraße 39. mit 2 Platinſtiſten, fat neu. iſt für 12 Mk. Herr Pfarrer Uamann. 


i verk. Zu beſichtigen im Schuh⸗ 
Der Aagiſtrat. eee eee haaren-Gaſchöſt „Hrn. Prylinskl, Seglerſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


(5344) Gerichtsvollzieher kr. A. * 5 — 


